
Rolf-Dieter Klein

Ulnchcstcr-
Anschluß
Für den mc-CP/M- und den NDR-
Klein-Computer,Teil 2

lm ersten Teil wurden die Hardware-Voraussetzungen bespro-
chen. Jetzt sollen die notwendigen Unterprogramme und BIOS-
Versionen für den Z8o-Prozessor behandelt werden. lm dritten
Teil des Artikels tolgen dann die Programme für den 68008.

Das BIOS selhst velwendet für die klei-
nen Floppy-Laufwerke einen Puffer von
1 KBJ,'te, der ab Fs00H begilnt. Diese
€twas eigentümliche Anordnuns der
verschiedenetr Puffer hat deD Vorieil,
daß die unterschiedlichen BIOS'Versio-
mn (auch ältere) und Moniior.Versio-
nen miteinander ve räElich sind.

Die UnterprcgraDme

Dff Unterpmgrämm wlINI hat die Auf-
gabe, die alduellen Parameter des Laüf-
we.ks än den XEBEc-Controller zu 6€n-
den. Die Palrameter sind in der Tabelle
DRWAB festsehslted. Hier wird das
LaxfwerkBASF-6188 {5%-Zo1ll velwen-
det, das votr den Daten her zum Laut-
werk Ro-352 (3%-ZolU kompatibel ist.

Im mc-Modtor (1.1 tur FLOz) siDd die
Unteryroeramme für den Betrieb der
Winchester bereits enthalten. Das Li-
stinskallllbein Fratlzis-Softwarc-Selvi-
ce bestelt weden. Die Fl,ol-B€sitzer
mit dem alten Modtor 3.4 und die
FLOMON-1.5-Besitzer müssen dieUr-
teryro$smme geilenllt hinzuJügen. Bei
FLOMON 1.5 seschieht dies Eit einem
einfach€D Pro$amm, das man unter
CPA.{ starteD km ud das dam die
benötigten Unterpmerarnme selbst da-
hir 1$ffportiert, wo sie mgestört lauletr
können. Di6 Besitzer der mc-Monitor-
Version 3.4 können dieses Progamm im
Prinzip ebeDfalls verwerdeu, nüsser je-
doch di6 Adrssse der Winchesb (7CH)

Bild 1 zeigt das Proglänm. E3 muß ab
Adresse 100H im Speicher abgeiegt wer-
detr. Achtutrg, der M80-Assembld zäIlt
alle Aüessen immer ab oj daher muß
mmdenWert 1o0Ha f alle AdEßkon-
€tarten, die durch das Zeichen ,,"' g€-
kemzeichnei sind, äxfaddieron.
Das Progranlln begiDnt bei der Marke
Start. Zuächst wird die Adresse
HDSYS in die Sprungtabelle von
FLOMON einsetrasen. Dort gibt es im-
lich schon einen Eingang für die WiD-
choster-Routinen {wie auch im Modtor
3.4 u'ld 1.1). Däm whd noch dar eigent-
liche Winchester-hogramm, begiuend
bei Adresse 0F720H abselest. Dort ist in
MoDitor 1.5 fieier RAM-Platz. Di6 Win-
chester-Unterprogramme beDötiger ei
nen 256 B}1e sroßen Sektorpuffer. Die-
ser wird äuf Adresse 0EF00H bis
0EFFFH selest (beim mc-CPA.{-Mod 3.4
ist das ebonfalls 0EF00H). Denn dort ist
noch freier Platz, der voln BIOS nicht

' ead i  ä+

Bild 1. Dar Lbfrg der wimheie.-Urteryrcs!@ue

80 rrE 3/1986



l _ l i l i | , m . i _ , : l i i I  X [ [ [ [ X X ; : [ [ [ t [ [  [ X I X i i

81rrE 3/1986



;

$

i ,

nE 3/198682



ID dieserTabelle sind, wie sesast, ail€
Eisens.halten des Laufwerks festgehal-
ten. Die eßten beiden Byte seben die
AMabl der vorhandenen Zylinder an.
DieseI ormationen muß man dem
Handbuch züm jeweilisen Laufwerk ent-
nehmen. Dann wird in einemByte die
Anzahl der Köple angegeben. DDach in
zwei Byte die Zylindemumner, ab wel-
cher ein veningerter Scheibsbom ein-
geschaltet werdeD soll und in weiteren
zwei B!'te die Zylindemumner, ab wel-
cher ein€ Schreib Präkompensation
stattfinden soll. Dann folgt noch ein By-
te, in dem die naximal zu korrigierende
Bitlärse eines Fehters angegebe! wird.
NonnaleNeiseveMe etmanhierden
Wert 11 . Wenn man andere Lauf\'\'erke
verwenden will, so trIuß man diese Ta-
helle :indern. Achtuns, im Monitor 1.1
ist die Tabelle schon eingebaut, ünd
msll mrJl sie dod im EPROM oder per
ube.schreiben :indern.

Die Routine HDWRIII sch]eibt einen
256Byte sroßen Sekto. auf die Winche-
ster. Da man vom Aüfru f her Zylinder,
Köpfe und Sektorenni€htunterscheiden
muß, sondem nuf eine duchsehend€
Sektomummer angeben muß, ist die
Routine für alle Laufwerke vom Axllxl
her sleich.

Im Resisrerpad DE steht dabei eine Sek-
tomummer zwischen 0 und 65535.Da-
mit kmn die Routine madmd 16 MBtte
adressieren. WiIl mm sößere Laufwer-
ke abschließen, so nxß nm HDWRITE
entsprechend umschreiben. Die Laül-
werksgröße wird später im Hauptpro-
srlllrm nochmals aüf die Hälfte einse-
schränki. Damit kun man I MB''te an-
sprechen, eine Größe, die CP^"|2.2 seE-
de noch verwalten kam (beim 68000 mit
CPA,f 68k sieht d as anders aus). Md
kann bei unserem System leider nichi so
einJach Laufwerke hinzufüsen, da der
Gesarntspeicher votr 6a KBlte schon
ziemlich lnapp geworden ist. Dürch die
Ein sch$nlung der Äüeßbreite auf ein
Resiste.paar werd€D allerdings die Un-
t€rprogrammebeim Z8o-System erheb-

Die Routin€ HDRIAI) liest einen Sektor
Dit ?50 BJ,te entspr€chendr in DE steht
Nieder die Sektomdresse.

Dß Unte.progranm TASKOUT lielert
die Beleble beim Xebec-Coniloller ab.
Dabei stehtinDE der Pameter, z. B. die
Sektoradresse. DeTMSB-Teil wird dabei
immer mii 0 belest. Beim Andern der
Routine muß m€n hier einen weiteren
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Spruch !ff rreilicn könnten dadurch
auch ebenso oberllächliche und
überf lüssige Begleiterschei-
nungen angebahnt werden, wie
die bislano von Radio und Kino
ausgetitstän.JJ

rles
llcnats

Das Unterprosramm HDSYS ist die ei'
seDtliche Routine, auf die man vom
BIOS her zugeift. Sie übenilrmt meh
rere Pdameter. Das Register B enthä]i
den Wert 1 fiir LESEN, ud 2 ftir
SCHREIBEN. Im Registerpaar HL steht
die Queil- bzw. Zieladresse des Sektore.
Im Resistepaar DE sieht nicht der Sek-
ior selbst, sondem die Adresseeines
kleinen Speicherbereichs in dem die
Sektornummer steht. Dieser Speicherbe
reich ist vier B''te lang. Das erste B,'te isi
dabei das niedeMertisste der Sektoren-
mrmmer. Drrch di€ses VerfabJen ist ei
rer möElichen Erweiterung auf nehr als
8 MByte bereits der Wes seöffnet. Die
BIOS-Routinenbleiben dadurch konpa-
tibel.InHDSYS werden aher nur die
ersten beiden B''te ausgewertet. l€der
Sektor der von CP .{ adressiert wird,
muß 128 B]'te lang sein. Deshalb liest
HDSYS zwd physikaljsch jeweils 256
B]'te, sucht aber nach Ansabe von CP/M
daDn die passenden 128Bytealrs, um sie
an CP^4 zü überseben. Wentr das Unter-
proglmn zum emten Mal aüfgerufen
wird, wird automatisch die Routine

WIINI aufserüfeD und der Xebec-Con-
tmller angesprocher

Au3schallen

Ein physikalischer Sektor wird immer
dmn a.ückseschieben, wenn ein neu-
er Sektorgebrauchtwird. Bei der Win-
chester kann man so verfahr€n, da die
Plaite fest installiert bleibi. Vor dem
Ausschalten der Winchester muß mar
allerdings trotzdem sicher seir, daß zu
letzi ein Les€befehl ausgetuht wurde.
Dies k8nn mm nm Beispiel dadurch
eneichen, daß man vor den Ausschal-
ten das Inhaltsverzeicbnis noclmals an-
sieht, oder eine Routine startet, die aus
dem CP^.I spdngt. Durch das Laden der
Rouiirc wird auch mebiachlesend zu-
gegriffen.
Mamhe Laufwerke [nicht BASF,o188)
verlangen eindefiniertes Aüsschalten,
bei dem der Kopf nur über einer be-
stirnmteD ,,Lmdespur" liesen dad. Es
muß dann steis ein Programm vor dem
Ausschalten a gerulen werden. ledes
Ausscltalten d€s Laufwerks verschleißi

Bild 2. Das Listing des BIOS für Win.heste. ud 80 Sp@n. Es ist in
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Bild 3. Das Listin8 des Di.ecto.y-Löechpmgrm. Achlu8: Gefahr!
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im übrisen den Scheib-Lesekopf etwas.
Wifthester-Laufwerke soilte man daher
sowenig wie möslich aus- md ein-

Das BIOS neu

Bild 2 zeigt das Listing. Das BIOS kmn
zwei 8o-Spu-Laüfwerke sol{ie eine
RlM-Floppy iNDR KIEIN Computerl
und di€ Winchester ansteuero.
Die 80-Spu-Laülwerke siid für das
neue 800-KB]'te-Format gedacht, das
schon vor einem lalu in mc vorgestellt
wllJrde. Für Besitzer voD kleineren Lauf'
werken (ECMA'7o Fornat) ist der Eill-
hau aber ähnlich. Das BIOS ist immer
mit dem 808o-Assembler seschdebe4
umdieDISKDEF-Bibliothekverwenden
zu könrcn. Das WiDchester'Laufwe*
wird beim letzten DISKDEF-AufIuf an-
g€geben. Dabei werden 0 bis 255 Sekto-
reD pro Spür angegeben und 4096 Bj.'tes
proBlocksowie 1800 Blöcke lersibt 7.37
MB]'te). Das Directory känn 1024 Einträ-
ge haben, und das Laxlwerk besitzt eine
reservierte Spur [auf der man auch ein
BOOT-Prosam unterhins€n konnl.
Der Autuf der Winchester erfolgt bei
den Märken IMRD und MWRT. Der
Autuuf ist dabei seh einfach, da die mei-
sten FuDktionen bereits im e.steD Pro-
srmmteil (Bild 1) €ntlslten sind.

Der Betrieb

Nachdem man die Winchester mit dem
aus Teil 1 stanmender Proglanlm for-
matiert hat, kann mar sie nun aufrufen.
Iedoch wird bei der Foünatieros nicht
der lür Floppys übliche Datensatz E5H
verwendet, sondem ein andere. Wert.
Daier ist dff Inhsltsverzeichnis nichi
leer, wenn CPA,f ddauf zuseifen wil].
Mm müß das lDlaltsverzeichnis also
zuvor mit einem eisenen Proglarnm
Iöschen, denn von CP^{ aus ist das
Dicht immer mös]ich. Bild 3 zeigt das
Proglämm. Es scbreibt zum Beispiel ein-
fach 1024 Sektoren mit deD Wert Esh
voll. Damit ist dsnn sicher das Inhalts-
verzeicbnis gelöscht. Ddach kann man
unter CPA4 normal mit dem System d-

Abschließend noch ein pad Bemerkün-
ger zlE CPA4. ln Versionen mit dem
Moniiorl.l und 3.4 kam es zu Schwie-
rigleiten wesen der beschränkien Stack-
sröße von CP^4. Im Programm FLO-
MON 1.5 und allen neu ausseliefertetr
Monitorcn 1.1 wird arif ein€n lokalen
Siack umgeschaltet und dmit tritt der
Fehler Dicht meh aul. Bei der Winche-
ster-Roütinen ist so eh€ Umschaltmg
nicht vorgesehen, da dort die Stacktiele
serade au$eicht.


